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Vorwort
Das BZKF ist ein Zusammenschluss der 

sechs bayerischen Universitätskliniken und 

Universitäten in Augsburg, Erlangen, den 

zwei Standorten München, Regensburg 

und Würzburg.

Unser Ziel ist es, Krebspatientinnen und 

Krebspatienten im Freistaat Bayern einen 

wohnortnahen Zugang zu onkologischer 

Spitzenmedizin zu ermöglichen und dabei 

die bestmögliche Krebsbehandlung nach 

neuestem Stand der Wissenschaft anzu-

bieten. Im BZKF wird der Translation von 

Ergebnissen aus der Krebsforschung in 

die Klinik absolute Priorität eingeräumt. 

So liegt ein Schwerpunkt auf der gemein-

samen Durchführung früher klinischer 

Studien. Hierfür ist auch eine enge Zusam-

menarbeit mit der bayerischen Medizin-

technik- und Pharmaindustrie zur Stärkung 

des Wirtschafts- und Innovationsstandorts  

Bayern von großer Bedeutung.

Neben der Entwicklung neuer Therapie

verfahren gegen Krebs sind wir mit 

dem kostenfreien Telefonservice des 

BürgerTelefonKrebs Anlaufstelle für alle 

Bürgerinnen und Bürger. 

Unser Dank gilt dem gesamten BZKF-Team 

sowie der Bayerischen Staatsregierung für 

die Unterstützung, die die Weiterentwick-

lung des BZKF ermöglicht. Wir wünschen 

Ihnen eine informative Lektüre und span-

nende Einblicke in unsere Arbeit.

Prof. Dr. Andreas Mackensen

Direktor des BZKF und 

Direktor der Medizinischen Klinik 5 – 

Hämatologie und Internistische Onkologie,

Universitätsklinikums Erlangen

Prof. Dr. Claus Belka

Stellvertretender BZKF-Direktor und

Direktor der Klinik und Poliklinik für

Strahlentherapie und Radioonkologie,

LMU Klinikum München
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Grußwort
Bayern ist in den Bereichen Krebsforschung 

und -therapie hervorragend aufgestellt. 

Hierzu trägt das Bayerische Zentrum für 

Krebsforschung (BZKF) maßgeblich bei, 

indem es herausragende onkologische 

Forschung mit leistungsstarker Spitzenme-

dizin vereint. Ein wichtiges Ziel des BZKF ist 

dabei der schnelle Transfer von Ergebnissen 

der Grundlagenforschung in die breite kli-

nische Praxis. Gleichzeitig steht es für eine 

bürgernahe Krebsmedizin, denn es ermög-

licht den direkten Zugang zu neuesten 

Forschungserkenntnissen sowie Diagnose- 

und Therapieoptionen. 

Trotz ständiger Fortschritte in der medizi-

nischen Forschung hat die Diagnose Krebs 

bis heute wenig von ihrem Schrecken ver-

loren. Deshalb setzen wir alles daran, Be-

troffenen und ihren Angehörigen überall 

im Freistaat mit medizinischen Strukturen 

auf höchstem Niveau die bestmögliche 

Hilfe bieten zu können. In enger Abstim-

mung untereinander und nach dem Motto  

„Exzellenz stärken – Wissen teilen“ bauen 

die BZKF-Standorte an den sechs bayeri-

schen Universitätsklinika und ihren Univer-

sitäten spezialisierte und weit über Bayern 

hinaus sichtbare Forschungsinfrastrukturen 

zu unterschiedlichen Fragestellungen im 

Hinblick auf die Entstehung und Behand-

lung von Krebserkrankungen auf. Unsere 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 

finden somit optimale Rahmenbedingun-

gen vor, um im Kampf gegen den Krebs 

neue Maßstäbe zu setzen. 

Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

des BZKF möchte ich an dieser Stelle 

meinen herzlichen Dank aussprechen und 

ihnen versichern, dass der Freistaat Bay-

ern das BZKF auch weiterhin nach Kräften 

unterstützen wird.

Markus Blume 

Bayerischer Staatsminister

für Wissenschaft und Kunst
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Das Bayerische Zentrum  
für Krebsforschung (BZKF)

Mit den sechs Universitätsklinika sowie 
den von den Universitäten getragenen 
Forschungs- und Versorgungszentren,  
den Comprehensive Cancer Centern (CCC), 
verfügt Bayern über eine deutschland-
weit herausragende und leistungsstarke 
Infrastruktur in Krebsforschung und Krebs-
therapie.

Flächendeckende Versorgung  
für ganz Bayern

Das Bayerische Zentrum für Krebsforschung (BZKF) stellt 

sicher, dass neue Methoden in der Diagnostik und Be-

handlung von Krebserkrankungen flächen deckend zum 

Einsatz kommen und die Erkenntnisse der onkologischen 

Spitzenmedizin rasch in die Versorgungsstrukturen inte-

griert werden.
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Aufgaben des BZKF

	» Prävention und Versorgung von Krebs­

patientinnen und Krebspatienten in 

Bayern deutlich verbessern

	» Zugang zu bestmöglichen, neuesten und  

innovativen Therapien ermöglichen

	» Präklinische Krebsforschung vorantreiben

	» Erkenntnisse schnell in die klinische  

Anwendung übertragen

	» Fokus auf Krebsvorsorge, Diagnostik,  

Therapie und Bürgerinformation legen

	» Klinische Studien standortübergreifend 

an allen sechs Standorten durchführen

	» Mit dem BürgerTelefonKrebs einen 

kostenfreien Krebsinformationsdienst 

bereitstellen

Durch die Verteilung der Standorte in 
ganz Bayern wird eine flächendeckende 
und interdisziplinäre Versorgung für 
Krebspatientinnen und Krebspatienten 
unabhängig vom Wohnort gewährleistet.

Zum Imagefilm
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	» Arzneimittelgesetz (AMG) 

	» Biobanken

	» Informationstechnik (IT)

	» Interdisziplinäre Einheit 

für frühe klinische  

Studien (ECTU)

Arbeitsgruppen

Arbeitsgruppen/ 
Netzwerke 
Durch die Arbeitsgruppen (AG)/Netzwerke wird eine 
einheitliche Grund- und Infrastruktur an allen sechs Uni-
versitätsklinika etabliert, um unter anderem die gleichen 
Voraussetzungen für die Durchführung klinischer 
Studien an allen BZKF-Standorten zu gewährleisten.

	» Molekulares Tumor­

board/Molekulare  

Medizin (MOLTB)

	» Krebsregister/LGL

	» Öffentlichkeitsarbeit 

	» Patientenorientierung
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Arzneimittelgesetz (AMG) 

Die Arbeitsgruppe AMG ist erste Kontaktstelle für Anfragen der 

pharmazeutischen Industrie und koordiniert den Austausch mit 

den Studiengruppen und Leuchttürmen im BZKF. Eine der Kern-

aufgaben der AG AMG ist die Abstimmung des einheitlichen 

Vertragsmusters für klinische Studien, um so die Beschleuni-

gung eines Vertragsabschlusses bei der Durchführung klinischer 

Studien und damit die Erhöhung der Wettbewerbsfähigkeit des 

Forschungsstandortes Bayern weiter voranzutreiben. Die BZKF-

Studiengruppen erhalten so die Möglichkeit, zusammen mit der 

pharmazeutischen Industrie u. a. klinische Phase-I-Studien durch-

zuführen. Die AG sorgt damit für die optimale Zusammenarbeit 

zwischen der Industrie und den Forschergruppen des BZKF. 

	 Prof. Dr. Wolfgang Weber

Direktor der Nuklearmedizinischen Klinik,

TUM Klinikum München

Biobanken

In Biobanken werden große Mengen von biologischem Material 

wie beispielsweise Blut- oder Gewebeproben gelagert. Die Verfüg-

barkeit von Biomaterialien ist Voraussetzung für die anwendungs-

orientierte Krebsforschung. Um die wertvollen Biomaterialien für 

die Krebsforschung optimal zu nutzen und allen Standorten des 

BZKF zu Forschungszwecken zur Verfügung zu stellen, hat sich 

die AG Biobanken im Rahmen des BZKF unter anderem folgende 

Ziele gesetzt: Schaffung von einheitlichen Qualitätsstandards für 

die Sammlung und Archivierung von Biomaterialien, Schaffung 

von Schnittstellen, die den Austausch von proben-bezogenen In-

formationen ermöglichen und so die Grundlagen für zukünftige, 

innovative Forschungsansätze bilden.

	 Prof. Dr. Martin Trepel 

Direktor der II. Medizinischen Klinik,  

Direktor des Comprehensive Cancer Center Augsburg, 

Universitätsklinikum Augsburg

	 Prof. Dr. Bruno Märkl

Direktor des Instituts für  

Pathologie und Molekulare Diagnostik,

Universitätsklinikum Augsburg
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Interdisziplinäre Einheit für 
frühe klinische Studien (ECTU)

Um Medikamente und Therapien für Krebserkrankungen zu entwickeln, 

bedarf es neben präklinischer Forschung auch die Prüfungen durch 

frühe klinische Studien. In einer sogenannten Early Clinical Trial Unit 

(ECTU) werden Patientinnen und Patienten mit verschiedenen Krebs-

erkrankungen im Rahmen früher klinischer Studien behandelt, in denen 

innovative und neue Therapieansätze zum ersten Mal geprüft werden 

(first-in-human). Primäres Ziel des ECTU-Netzwerks und des ECTU-Tu-

morboards im BZKF ist ein verbesserter Zugang für Patientinnen und 

Patienten zu innovativer Tumortherapie, die Gestaltung eines gemein-

samen Studienportfolios sowie die Harmonisierung und Verbesserung 

der Rekrutierungsaktivitäten für diese frühen klinischen Studien.

	 Dr. Maria-Elisabeth Goebeler

Leitende Oberärztin des Interdisziplinären 

Studienzentrums mit ECTU,  

Universitätsklinikum Würzburg

	 PD Dr. Daniel Heudobler

Leiter der Studienzentrale ECTU,  

Universitätsklinikum Regensburg

	 Dr. Lena Weiss

Assistenzärztin Medizinische Klinik und Poliklinik III,  

LMU Klinikum München

Informationstechnik (IT)

Die Arbeitsgruppe IT spielt eine zentrale Rolle im BZKF-Netzwerk. 

Die AG trägt maßgeblich zum Aufbau und zur Weiter entwicklung 

einer einheitlichen IT-Infrastruktur bei und fungiert als zentrale Kon-

taktstelle für alle IT-relevanten Fragestellungen der Leuchttürme, 

Studien- und Forschungsgruppen. Die AG treibt standortübergrei-

fende Projekte voran, wie das gemeinsame BZKF-Studienregister 

(https://studien.bzkf.de/), die Etablierung einer Bestrahlungs-

planungssoftware für Forschungszwecke sowie den Einsatz des 

Netzwerks zur Umsetzung der IT-Strukturen gemäß § 64e, der den 

standortübergreifenden Austausch und die Nutzung von Gesund-

heitsdaten regelt. Zudem wird geprüft, inwieweit die entstehenden 

Daten für Forschungszwecke genutzt werden können.

	 Dr. Christian Gulden

Lehrstuhl für Medizinische Informatik,

FAU Erlangen-Nürnberg

	 Dr. Stephan Schönecker

Oberarzt der Klinik und Poliklinik für Strahlentherapie,

LMU Klinikum München

	 Prof. Dr. Alexander Kerscher

Professur für Interoperabilität in der Onkologie,

FAU-Erlangen Nürnberg
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Molekulares Tumorboard/ 
Molekulare Medizin (MOLTB)

In Tumorboards kommen Ärztinnen und Ärzte verschiedener Fach-

disziplinen zusammen. Das Ziel des krebsartenübergreifenden 

Molekularen Tumorboards ist es, Patientinnen und Patienten mit 

fortgeschrittenen Krebserkrankungen zu unterstützen. Da ihnen oft 

keine erfolgversprechenden Regeltherapien mehr zur Verfügung 

stehen. Das Tumorboard ermöglicht den Betroffenen den Zugang 

zu einer umfassenden molekularen Charakterisierung ihres Tumors. 

Auf dieser Grundlage können maßgeschneiderte Therapiestrate-

gien entwickelt werden. Die AG möchte eine Vereinheitlichung der 

Abläufe innerhalb des MTB-Netzwerks erreichen. Dies umfasst die 

Patienteneinwilligungen, die Definition einer einheitlichen Moleku-

laranalyse, die Harmonisierung der Datenauswertung und -doku-

mentation sowie die Erarbeitung einheitlicher Behandlungspfade.

	 Prof. Dr. Daniela Hirsch

Oberärztin im Institut für Pathologie,

Universität Regensburg

	 Dr. Sebastian Lange 

Oberarzt der Klinik und Poliklinik für  

Innere Medizin II, TUM Klinikum München

Krebsregister/LGL 

Die Arbeitsgruppe Krebsregister/LGL hat die Aufgabe, gemein-

same Strukturen zwischen dem BZKF und dem Bayerischen 

Krebsregister aufzubauen. Gemäß dem 2017 in Kraft getretenen 

Bayerischen Krebsregistergesetz (BayKRegG) ist das Bayerische 

Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit (LGL) damit 

betraut, das klinisch-epidemiologische Landesregister zu führen. 

Mit der Gründung der AG Krebsregister/LGL soll der Austausch zur 

Steigerung der Datenqualität stetig verbessert werden. Die Grup-

pe arbeitet unter anderem an einheitlichen Monitoring-Berichten 

zur Qualitätsverbesserung und der Nutzung der Daten durch die 

behandelnden Ärztinnen und Ärzte des BZKF. Durch diese aktive 

Kooperation des BZKF mit dem Bayerischen Krebsregister wird 

die Forschung in der Epidemiologie und Versorgung von Krebs-

erkrankungen beider Partner weiter gestärkt. 

	 Prof. Dr. Matthias W. Beckmann

Direktor der Frauenklinik, Direktor des  

Comprehensive Cancer Center Erlangen-EMN,  

Universitätsklinikum Erlangen

	 Prof. Dr. Jacqueline Müller-Nordhorn

Ärztliche Leiterin des Bayerischen Krebsregisters,

Bayerisches Landesamt für Gesundheit und

Lebensmittelsicherheit (LGL)
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Patientenorientierung

Die Arbeitsgruppe fungiert als Dachstruktur für den Austausch 

zwischen den Projektgruppen, zu denen unter anderem der Pa-

tienten-Experten-Pool gehört. Dieser Pool ermöglicht es, dass 

Patientenvertretungen aktiv in die Krebsforschung einbezogen 

werden. Die Gruppe Shared Decision Making strebt gemeinsame 

Entscheidungsfindung zwischen Ärztinnen sowie Ärzten und  

Patientinnen und Patienten an. Zum Bereich Patientenorientie-

rung gehört auch das Cancer Survivor Netzwerk, das Betroffene 

während und nach einer Krebserkrankung beim Auffinden von 

Supportivangeboten unterstützt. Unter dem Dach der AG be-

findet sich außerdem die Projektgruppe PROMs (patient-reported 

outcome measures), die sich mit Instrumenten beschäftigt, welche 

den subjektiv wahrgenommenen Gesundheitszustand im Verlauf 

einer Behandlung mess- und vergleichbar machen.

	 Prof. Dr. Claus Belka

Direktor der Klinik und Poliklinik für  

Strahlentherapie und Radioonkologie,

LMU Klinikum München

	 Prof. Dr. Anne Herrmann

Professorin für Medizinische Soziologie,  

Universität Regensburg

Öffentlichkeitsarbeit 

Das BZKF dient als Informationsdrehscheibe für Patientinnen 

und Patienten, ihre Angehörigen und für alle Berufsgruppen in 

der Krebs medizin und -forschung. Die AG engagiert sich dafür, 

das BZKF in der Öffentlichkeit bekannter zu machen. Sie infor-

miert über aktuelle Entwicklungen und bietet vielfältige Ange-

bote rund um das Thema Krebs. Die neuesten Erkenntnisse der 

Krebsforschung werden regelmäßig über verschiedene Kanäle 

und Formate für interessierte Bürgerinnen und Bürger veröffent-

licht. Über den kostenfreien Telefonservice des BürgerTelefon-

Krebs werden alle Fragen zum Thema Krebs beantwortet. Im 

Rahmen von Informationsveranstaltungen mit Expertenvorträ-

gen können sich Betroffene und Interessierte zu den neuesten 

Entwicklungen informieren. 

	 Prof. Dr. Tobias Pukrop

Direktor des Comprehensive Cancer Center

Ostbayern, Universitätsklinikum Regensburg

	 Dr. Theres Fey

Zentrumskoordinatorin CCC München LMU  

und BZKF-Standortkoordination,

LMU Klinikum München
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Leuchtturmprojekte 
Die Leuchtturmstrukturen sind Voraussetzung für 
komplexe Weiterentwicklungen im jeweiligen Bereich 
und übernehmen Servicefunktionen für das gesamte 
Zentrum. 

Die dauerhafte Etablierung von Grund- und Leuchtturmstruk-

turen ist eines der konkreten Ziele, die im Netzwerk des Bay-

erischen Zentrums für Krebsforschung (BZKF) erreicht werden 

sollen. Dabei erfolgt der stetige Ausbau und die Bereitstellung 

von Servicefunktionen der jeweils an einzelnen BZKF-Standorten 

bestehenden Leuchtturmstrukturen schrittweise und wird an alle 

sechs Standorte kontinuierlich in die Fläche gebracht. 

	» Theranostics

	» Medical Data Science 

(MDS)

	» Lokale Therapien

	» Omics, Genomics,  

Liquid Biopsy

	» Präklinische Modelle 

	» Zelluläre  

Immuntherapien

Leuchttürme
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Theranostics

Bayerische Universitäten sind international führend in neuen 

bildgebenden Technologien, die nicht nur Tumorerkrankungen 

früh sichtbar machen, sondern auch die molekularen Eigen-

schaften von Krebszellen darstellen. Diese innovativen Verfahren 

werden eingesetzt, um Therapien individuell zu planen. Die enge 

Verbindung zwischen Therapie und Diagnostik wird als „Thera-

nostic“ bezeichnet und wurde bereits an den bayerischen Uni-

versitätsklinika in die Patientenversorgung umgesetzt. Um diese 

neuen Methoden weiter erfolgreich in der klinischen Versorgung 

etablieren zu können, wurde über das BZKF ein zentrales Büro 

eingerichtet, welches die Antragstellung bei den zuständigen 

Behörden unterstützt.

	 Prof. Dr. Matthias Eiber

Leiter der Sektion Theranostik,

Klinik und Poliklinik für Nuklearmedizin,  

TUM Klinikum München

Medical Data Science (MDS)

Mit dem Leuchtturm MDS entsteht eine zentrale Instanz, die über 

reine Datenhaltung hinausgeht: Anhand konkreter Forschungsvor-

haben nutzt sie bereits vorhandene Real-World-Data (RWD) sowie 

klinische Studiendaten für die onkologische Forschung und treibt 

die noch zu erschließenden Daten in der BOARD-Infrastruktur 

(Bavarian Oncologica Analysis with Real-World Data) voran. Ge-

meinsam mit klinischen Studiengruppen werden Forschungsfra-

gen von der Machbarkeitsabfrage bis zur Auswertung umgesetzt. 

Der Leuchtturm erkennt Datenlücken, erschließt neue Quellsys-

teme und verbessert durch iterative Prozesse kontinuierlich die 

Datenqualität. So entsteht ein lernendes System, das mit jedem 

Anwendungsfall sowohl wissenschaftliche Erkenntnisse liefert als 

auch die BOARD-Platform gezielt weiterentwickelt.

	 Prof. Dr. Thomas Ganslandt

Institut für Medizininformatik,  

Biometrie und Epidemiologie,  

Lehrstuhl für Medizinische Informatik

FAU Erlangen-Nürnberg
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Lokale Therapien

Der Leuchtturm Lokale Therapien hat das Ziel, KI-unterstützte 

Bildgebungslösungen zu entwickeln, um lokale Krebsbehandlun-

gen zu optimieren und die Patientenergebnisse zu verbessern. 

Expertinnen und Experten aus Radiologie, Strahlentherapie, 

Chirurgie und Informatik arbeiten zusammen, um Herausforde-

rungen in der medizinischen Bildgebung zu bewältigen und eine 

fortschrittliche Bildanalyse zur Tumorerkennung und Behand-

lungsplanung zu entwickeln. Zudem wird an der Verbesserung 

von Echtzeit-Bildgebungstechnologien und der Schaffung ein-

heitlicher Bildgebungsdaten an den BZKF-Standorten gearbeitet.

	 Prof. Dr. Guillaume Landry

Laborleiter der Klinik und Poliklinik für 

Strahlentherapie und Radioonkologie,

LMU Klinikum München 

Omics, Genomics, Liquid Biopsy

Der Leuchtturm Omics, Genomics und Liquid Biopsy bündelt die 

im BZKF vorhandenen molekularbiologischen und analytischen 

Kompetenzen und entwickelt sie in interdisziplinären, translatio-

nalen Projekten weiter. Durch die Etablierung, Harmonisierung und 

standortübergreifende Verfügbarkeit von verschiedener Liquid-

Biopsy-basierter Verfahren wird die Grundlage dafür geschaffen, 

dass eine neue Generation Molekularer Tumorboards entstehen 

kann. Diese ermöglichen für Patientinnen und Patienten indivi-

duelle therapeutische Entscheidungen auf Basis hochauflösender 

molekularer Profile und aktueller wissenschaftlicher Evidenz.

	 Prof. Dr. Rainer Claus 

Oberarzt der II. Medizinische Klinik

Professor für personalisierte Tumormedizin und 

molekulare Onkologie,

Universitätsklinikum Augsburg
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Zelluläre Immuntherapien

In diesem Leuchtturm werden neue Immunzelltherapeutika für 

die klinische Anwendung bei Krebspatientinnen und Krebspa-

tienten entwickelt. Besonderes Augenmerk liegt hierbei auf mit 

Chimären Antigen-Rezeptoren (CARs) und T-Zell-Rezeptoren 

(TZRs) genmodifizierten T-Zellen. Da es sich um komplexe Arz-

neimittelprodukte handelt, bestehen hohe Anforderungen an die 

Vorbereitung, Herstellung und klinische Anwendung. Für eine 

rasche und effektive Entwicklung arbeiten alle sechs bayerischen 

Universitätsklinika des BZKF arbeitsteilig im Leuchtturm Zelluläre 

Immunterapien zusammen. 

	 Prof. Dr. Wolfgang Herr 

Direktor der Klinik und Poliklinik für Innere  

Medizin III, Universitätsklinikum Regensburg

Präklinische Modelle 

Der Leuchtturm entwickelt Ressourcen (Zellsysteme, in vivo 
Modelle) und Methoden, Technologien und Standardarbeitsan-

weisungen (SOPs), um präklinische Modelle für alle Partner im 

BZKF nutzbar zu machen. Ziel ist es, durch die Schaffung von 

verschiedenen (infra)strukturellen Maßnahmen die translationale 

Forschung zu fördern. Außerdem soll der Kontakt mit den regu-

latorischen Behörden erleichtert werden. Zudem soll eine stabile 

Plattform geschaffen werden, die sowohl für die Entwicklung neu-

er Konzepte als auch für die Rückführung bestehender Konzepte 

genutzt werden kann, wobei der Schwerpunkt auf der Erprobung 

neuer Ansätze liegt.

	 Prof. Dr. Nicolas Schlegel

Leitung des Lehrstuhls für

Experimentelle Viszeralchirurgie,

Universitätsklinikum Würzburg
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Highlight-Studien

	» ERASE-AML – Neue  

Zelltherapie gegen 

Hochrisiko-Leukämie

	» PRIME – Ein neuer, scho­

nender Weg zur Diagno­

se von Prostatakrebs

	» WAVES – Zur Erfassung 

bestehender Strukturen 

der Patientenversor­

gung bei Brustkrebs- 

Erkrankten

	» AYA – Studie zur Ver­

besserung der Heilungs­

chancen junger Patien­

tinnen mit Tumoren des 

zentralen Nervensystems

	» Gustabor-Studie – 

Geschmack nach der 

Krebstherapie gezielt 

gestalten

	» LEGACY-Studie – Bauch­

speicheldrüsenkrebs 

früher erkennen. Besser 

verstehen. Gemeinsam 

forschen.

	» Lasers4Life study –  

Innovative Laser­

technologie für frühe 

Krebsdiagnostik

Studienregister Studiengruppen

Highlight-Studien

Klinische Studien
Das BZKF möchte die Anzahl der klinischen Studien in 
Bayern weiter erhöhen. Durch die standortübergreifende 
Zusammenarbeit aller Fachdisziplinen, den Aufbau einer 
übergeordneten regulatorischen Struktur und einen ein-
heitlichen Rechtsrahmen sollen bessere Therapieoptionen 
entwickelt werden. Ein Schwerpunkt liegt auf der Über-
tragung von Ergebnissen aus der Grundlagenforschung 
in die klinische Anwendung (Translation). 

Zudem soll der Patientenzugang durch ein strukturiertes 
und modernes Patienten-Arzt-Versorgungskonzept ver-
bessert werden, das personalisierte und innovative Therapie-
ansätze ermöglicht. Gleichzeitig soll die Lebensqualität von 
Krebspatientinnen und -patienten gesteigert und die Ver-
sorgung insgesamt ganzheitlicher gestaltet werden.

18



Fördermöglichkeiten

Das BZKF unterstützt die Durchführung von 

onkologischen Forschungs- und Innova-

tionsprojekten. Dabei fördert das BZKF unter 

anderem Projekte von Translationsgruppen, 

Begleitforschung zu klinischen Studien sowie 

Nachwuchswissenschaftlerinnen und Nach-

wuchswissenschaftler der Wilko Weichert 

Young Scientist Academy.

Weitere Informationen zu den Förder

programmen finden Sie unter: 

https://bzkf.de/ausschreibungen/

Bedside to Bench

Bench to Bedside

Bestätigen

Entwickeln

Verstehen

Therapieren

Klinischer Bedarf

Bedside to bench beschreibt die Bewegung von Patientinnen und Patienten zu For-

schungslaboren, um neue Erkenntnisse zu gewinnen, während bench to bedside die 

Umsetzung von Laborergebnissen in die klinische Praxis beschreibt. Zusammen fördern 

diese Konzepte die Entwicklung neuer Behandlungen und Diagnoseverfahren für Krebs-

patientinnen und Krebspatienten.

Ausschreibungen

Transationsgruppen

Weitere Informationen finden  

Sie unter:
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Krebsregisterdaten

Detaillierte 
Chemothera-
piedaten

u.v.m.

Prospektiv erhobene 
Chemotherapiedaten

Bilddaten

Strahlen-
therapiedaten

Sensor-Daten 
(Wearables)

Genomdaten

PROMS – 
patient-reported 
outcome measures

MII-Kerndatensatz

Real-World Daten (RWD) zeigen im Bereich der Onko-

logie, wie Behandlungen in der Praxis wirken. Sie helfen 

Therapien zu bewerten, Komplikationen zu erkennen und 

Gesundheitskosten zu senken. Auch spezielle Patienten-

gruppen, die von bestimmten Behandlungen profitieren, 

können identifiziert werden. Die onkologische RWD-

Plattform – BOARD befähigt die sechs BZKF-Standorte 

föderierte Analysen anhand standardisierter Daten aus 

der Versorgung durchzuführen. Um einen hohen Daten-

schutzstandard zu gewährleisten, werden die Daten lokal 

an den jeweiligen BZKF-Standorten pseudonymisiert und 

für Forschungsanalysen aufbereitet. 

Ist Ihre Forschungsidee mit den vorhandenen 

Daten machbar? Als BZKF-Mitglied können Sie das 

jetzt herausfinden: 

Beantragen Sie Zugang zum BOARD Feasibility-Portal 

per Mail an onkoRWD@bzkf.de und prüfen Sie, wie 

viele Datensätze für Ihre Forschungsfrage über die sechs 

BZKF-Standorte hinweg zur Verfügung stehen.

BZKF–BOARD Platform
Bavarian Oncologica Analysis with Real-World Data

Beispiel
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Krebsregisterdaten

Detaillierte 
Chemothera-
piedaten

u.v.m.

Prospektiv erhobene 
Chemotherapiedaten

Bilddaten

Strahlen-
therapiedaten

Sensor-Daten 
(Wearables)

Genomdaten

PROMS – 
patient-reported 
outcome measures

MII-Kerndatensatz

So können Forschende echte Versorgungsdaten 

standortübergreifend nutzen, ohne identifizierende 

Patientendaten einzusehen.

Über ein Machbarkeitsportal kann vorher geprüft 
werden, ob die gewünschte Fragestellung mit den 
vorhandenen Daten untersucht werden kann.

Die Originaldaten bleiben in den Kliniken und die 

Auswertung erfolgt anhand einer gemeinsamen 

Forschungfrage durch den BZKF-Standort selbst.

Die pseudonymisierten Ergebnisse werden zentral 

gesammelt und zusammengeführt, damit sie  

gemeinsam analysiert werden können.

Daten aus der Krebsbehandlung  

(z. B. Laborwerte, Diagnosen) werden in Daten­

integrationszentren der bayerischen Universitäts­

klinika aufbereitet und pseudonymisiert – ohne 

direkte Hinweise auf die Person.

BOARD – onkologische Real-World 
Datenplattform

i

Spektrum der aktuell  
verfügbaren & erschließbaren  
Daten in der BOARD-Plattform

Der Kerndatensätze der Medizininformatik-Initiative (MII) sowie 

die Krebsregisterdaten bilden die solide Grundlage – den weiteren 

Datenschatz gilt es gezielt zu erschließen und für die RWD-For-

schung zur Verfügung zu stellen.

1.

2.

3.

4.
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Das BürgerTelefonKrebs 
Das BürgerTelefonKrebs ist ein bayernweiter und kosten-
freier Telefonservice zum Thema Krebs für Betroffene, 
Angehörige, Ärztinnen und Ärzte sowie allgemein 
Interessierte. Das Team stellt den direkten Kontakt 
für alle Ratsuchenden dar, erklärt dabei verständlich 
medizinische Fachbegriffe und berät Patientinnen und 
Patienten sowie deren Angehörige individuell und auf 
ihre Bedürfnisse ausgerichtet. 

BürgerTelefonKrebs 

Diagnose Krebs – 1000 Fragen?

Kostenfreie Telefonnummer 

 0800 85 100 80

Weitere Informationen unter www.bzkf.de
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Was kann das  
Bürgertelefon leisten?

	» Gespräche zum Thema 

Krebs ermöglichen

	» Individuell beraten, aus­

gerichtet auf die Bedürf­

nisse der Ratsuchenden

	» Zuhören und dazu ermuti­

gen, Fragen zu stellen

	» Medizinische Fachbegriffe 

erklären und Orientierung 

im Gesundheitswesen 

geben

	» Gezielt an ein heimat­

nahes Spitzenzentrum 

und an Expertinnen und 

Experten vermitteln

	» Die Möglichkeit einer 

Zweitmeinung zu  

Diagnosen und Therapien 

aufzeigen

	» Grundsätzliche Fragen zur 

Früherkennung, Diagnose, 

Therapie, Nachsorge und 

Prävention von Krebser­

krankungen beantworten

	» Informationsbroschüren 

zusenden

	» Kontakte zu Selbsthilfe­

gruppen und weiter­

führenden Hilfsangeboten 

vermitteln
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Wilko Weichert 
Young Scientist 
Academy
Ein zentrales Ziel der Wilko Weichert Young 

Scientist Academy ist die Förderung und 

Vernetzung junger Wissenschaftlerinnen 

und Wissenschaftler aus verschiedenen 

bayerischen BZKF-Standorten und For-

schungsgebieten. Durch den intensiven 

Austausch mit bestehenden BZKF-Gruppen 

werden zudem mehrere Generationen von 

Forschenden miteinander vernetzt.

Seit 2022 werden die BZKF-Young Scientist 

Fellowships vergeben, mit der Nachwuchs-

wissenschaftlerinnen und -wissenschaftler 

bei der Umsetzung eigenständiger For-

schungsprojekte im Bereich der onkologi-

schen Forschung unterstützt werden. 

Darüber hinaus gewährt das BZKF-Reise­

stipendien für Forschungsaufenthalte im 

In- und Ausland. Dieses Stipendium ermög-

licht Nachwuchswissenschaftlerinnen und 

-wissenschaftlern aus der Medizin sowie den 

Lebens- und Gesundheitswissenschaften 

zeitlich begrenzte Forschungsaufenthalte an 

externen Forschungseinrichtungen. Geför-

dert werden beispielsweise Projekte, die das 

Erlernen neuer Methoden, das Durchführen 

zentraler Experimente oder den Erwerb spe-

zieller Expertise beinhalten.

Ein weiteres Element der Akademie ist das 

Mentoring-Programm, bei dem Mitglie-

der des BZKF-Direktoriums ihre Expertise 

in Beratungs- und Karrieregesprächen ein-

bringen und Fortbildungen unter anderem 

zur Beantragung von Drittmitteln in der 

Krebsforschung anbieten.

Zudem findet jährlich ein Retreat mit ge-

zielten Schulungen und der Möglichkeit zum 

direkten wissenschaftlichen Austausch statt.

Mit dem jährlich verliehenen BZKF-Pu­

blication Award werden darüber hinaus 

herausragende Publikationen von jungen 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern 

im Bereich der Krebsforschung ausgezeich-

net. Bewertungskriterien sind dabei die 

wissenschaftliche Qualität, das Innovations-

potenzial, die Relevanz des Themas sowie 

die Kooperation beziehungsweise Assozia-

tion innerhalb des BZKF.

Young Scientist Fellowships 
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Patienten-Experten Pool (PEP)
Die BZKF-Standorte verfolgen ein gemein-

sames Ziel: die Heilungschancen und die 

Lebensqualität von Menschen mit Krebs zu 

verbessern. Ein wichtiger Baustein ist dabei 

die aktive Einbindung von Patientinnen, 

Patienten und ihren Angehörigen.

Im BZKF wurde hierfür der Patienten-Ex-

perten-Pool (PEP) eingerichtet. Hier en-

gagieren sich Betroffene und Angehörige 

als „Expertinnen und Experten in eigener 

Sache“. Ihre Erfahrungen liefern wertvolle 

Perspektiven, um Forschung und Ver-

sorgung stärker an den Bedürfnissen von 

Patientinnen und Patienten auszurichten. 

Der PEP wird fortlaufend weiterentwickelt, 

wobei Rückmeldungen von Beteiligten di-

rekt in die Optimierung einfließen.

Die Mitwirkung im PEP ist flexibel und 

unabhängig von fachlichem Vorwissen 

möglich. Mitglieder bringen sich projekt-

bezogen ein – etwa bei der Planung von 

Studien, der Bewertung von Forschungs-

anträgen aus Patientensicht, der Erstellung 

verständlicher Informationsmaterialien oder 

der Kommunikation von Forschungsergeb-

nissen. Forschende im BZKF können gezielt 

auf diese Expertise zugreifen. Über ein 

strukturiertes Verfahren werden passende 

Patientenvertretungen vermittelt und in 

Projekte eingebunden. Die Nachfrage nach 

dieser Beteiligung steigt kontinuierlich.

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf Aus-

tausch und Vernetzung: Regelmäßige 

Online-Treffen, Fachvorträge und Prä-

senzveranstaltungen bieten den Mitglie-

dern Raum für Dialog, Weiterbildung und 

gegenseitige Unterstützung. So entsteht 

ein lebendiges Netzwerk, das Forschung 

und Patientenperspektive eng miteinander 

verbindet.
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Unterstützen Sie die Krebsforschung

Spendenkonto

Universitätsklinikum Erlangen; 

Stadt- und Kreissparkasse

Erlangen Höchstadt Herzogenaurach

IBAN: DE 84 7635 0000 00000 46404

Verwendungszweck: Spende BZKF_39122013

Hinweis

Sie können Ihre Spende steuerlich geltend machen. Mit Angabe Ihrer vollständigen Adresse im Ver-

wendungszweck senden wir Ihnen bei Spenden über 300 € unaufgefordert eine Zuwendungsbe-

scheinigung zu. Bei Beträgen bis 300 € reicht der Kontoauszug für die Vorlage beim Finanzamt aus.

Folgen Sie uns auf den folgenden Kanälen:

Sie haben Fragen zu einem Forschungsprojekt oder möchten an einem Projekt 
mitarbeiten? Dann melden Sie sich gerne bei uns: geschaeftsstelle@bzkf.de

Kontakt

Direktor: Prof. Dr. Andreas Mackensen

Stellv. Direktor: Prof. Dr. Claus Belka

Geschäftsführung: Dr. Mandy Wahlbuhl-Becker

Stellv. Geschäftsführung: Nina Vaughn, M.  A.

Wissenschaftliche Koordination:  

Dr. Anne Herrmann

Koordination Patientenorientierung,  

BürgerTelefonKrebs, Nachwuchsförderung:  

Eva Raschpichler

Datenschutz: Rebekka Kiser

Vertragswesen: Anne Puls

Öffentlichkeitsarbeit: Franziska Klein,

Katrin Dietzel

Finanzen: Dr. Katrin Faber, Jana Hintermaier

Sekretariat: Corinna van der Heyd

IT-Koordination: Kerstin Roßmann

Haben Sie Interesse an der Anwendung des einheitlichen BZKF-Studienvertragsmusters? Dann wenden Sie sich hierzu 
bitte direkt an die zentrale Koordinierungsstelle des BZKF: studien@bzkf.de

Geschäftsstelle

 Instagram 

@bzkf_bayern

 Facebook  

Bayerisches Zentrum 

für Krebsforschung

 LinkedIn

@bzkf

 YouTube 

BZKF_Bayern
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Schreibweise

Um die Lesbarkeit zu verbessern, verwenden 

wir bei der Bezeichnung von Personengrup-

pen die männliche Form; selbstverständlich 

sind dabei alle Geschlechter und Identitäten 

gleichermaßen einbezogen.
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